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Genuss, Spaß und
Sport in allen Höhenlagen
Die ergiebigen Schneefälle verwandelten Mittersill und Umgebung in ein weißes Paradies.
Langläufer genießen es – wie Josef Wanger auf der Hochmoorloipe am Pass Thurn. Seiten 12/13
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Zauberhafte
Landschaft

In den letzten Tagen und
Wochen wurde unsere Re-
gion in eine beeindru-

ckende Winterlandschaft ver-
wandelt. Für Einheimische
und Gäste gibt es jetzt traum-
hafte Bedingungen, alle Fa-
cetten des Wintersports zu
genießen. Wenn man sich je-
doch nach einem genussvol-
len Tag in der herrlichen
Winterlandschaft die Nach-
richten angesehen hat, war
man verwundert. Berichte in
vielen Medien vermittelten
den Eindruck, dass der ge-
samte Alpenraum zum Katas-
trophengebiet erklärt wurde
– von selbst ernannten Ex-
perten. Natürlich brachten
die starken Schneefälle He-
rausforderungen im Straßen-
verkehr und in der Schnee-
räumung mit sich. Verständli-
cherweise war die Lawinen-
gefahr erhöht, da sich die
verschiedenen Schichten ver-
binden und sich die Schnee-
decke erst setzen musste.

Solche Schneefälle sind
und bleiben ein faszinie-
rendes Naturschauspiel

und sind alles andere als eine
Naturkatastrophe. Viele un-
serer besorgten Gäste waren
bei der Anreise überrascht,
dass es hier gar nicht so
schlimm war, wie sie auf-
grund der Medienberichte
befürchtet hatten.

Etwas mehr Augenmaß in
der Berichterstattung und
weniger Sensationsjournalis-
mus wäre im Sinne der Tou-
rismuswirtschaft wünschens-
wert. Heuer haben wir einen
Winter, wie ihn viele von uns
noch aus ihrer Kindheit ken-
nen. Genießen wir den Zau-
ber dieses wunderschönen
Winters mit seiner wohltuen-
den und entschleunigenden
Wirkung.

Drei Listen treten in Mittersill für die Gemeindewahlen am 10. März an.
Neu mit dabei sind die Neos, die Grünen treten hingegen nicht mehr an.

Mittersill. Mitte Jänner wurden
die Listen für die Gemeindever-
tretung und Bürgermeisterkandi-
daten für die Wahl am 10. März
abgegeben. In Mittersill stehen
der Bevölkerung drei Listen zur
Auswahl: Viert, SPÖ und Neos.
Die Grünen treten nicht mehr an.
„Ich bedauere das sehr, denn ich
habe eine hohe Wertschätzung
für die Sacharbeit von Renate
Holzer“, betont Bürgermeister
Wolfgang Viertler (Viert).

Für die SPÖ tritt Gerald Rauch
auch als Bürgermeisterkandidat
an. „Dafür bedanke ich mich, es
ist ja immens wichtig, dass es in
einer Gemeinde Wahlmöglich-
keiten gibt. Insofern ist es auch
erfreulich, dass es mit den Neos
eine dritte Möglichkeit gibt“, sagt
Viertler. Als erfreulich bezeich-
net der Ortschef, dass sich viele
junge Leute auf den Listen fän-
den und eine politische Erneue-
rung stattfinde. „Es ist ein Gene-
rationenmix. Ich glaube, die Mit-
tersiller haben wieder die demo-

Viert, SPÖ und Neos
rüsten für die Wahlen

kratische Möglichkeit, die Zu-
kunft in der Gemeinde politisch
mitzubestimmen.“

Sepp Wimmer kandidiert
auf Liste Viert

Auf der Liste Viert kandidiert
auch Sepp Wimmer, der 2014 mit
dem Team Mittersill antrat. Viert-
ler dazu: „Wir haben ihm ein An-
gebot gemacht. Es hat sich im Zu-
ge der Arbeit der letzten fünf Jah-
re herauskristallisiert, dass wir
inhaltlich viele Gemeinsamkei-
ten haben. Ihm ist ja die Partei ab-
handengekommen, er wird auf
Position 16 kandidieren. Wir ha-
ben derzeit 15 Mandate. Wimmer
hat seine Klientel, wir wollen die-
ser die Möglichkeit geben, ihn
weiter zu unterstützen.“

Die Arbeit der gesamten Ge-
meindevertretung in den vergan-
genen fünf Jahren beurteilt Viert-
ler als „außergewöhnlich“. „Die
Hallenbadstraße, der Brücken-
neubau, die neue Verkehrsfüh-
rung im Zentrum, der Stadtplatz

– das waren monumentale Pro-
jekte, die jeden betroffen haben,
weil jeder Einschränkungen in
Kauf nehmen musste. Das kann
man nur gemeinsam machen.“

Viertler bedankt sich für die
konstruktive Arbeit bei der ge-
samten Gemeindevertretung und
speziell bei den Vizebürgermeis-
tern Gerald Rauch und Volker
Kalcher: „Sie haben das federfüh-
rend begleitet.“ Die Gemeinde-
vertretung habe damit eine
Benchmark für die nächste Gene-
ration, „die von 2019 bis 2024 die
politischen Geschicke überneh-
men wird“, geschaffen.

Viertler (58) ist seit 15 Jahren
Bürgermeister und tritt – wie er
betont – letztmalig für dieses
Amt an. „Nach meinem Empfin-
den ist es jetzt Zeit, den Übergang
vorzubereiten. Mit dem Wissen,
dem Netzwerk und der Erfah-
rung, den Jungen nochmals zur
Verfügung zu stehen. Und sozu-
sagen personelle Brücken in die
Zukunft zu bauen.“ Die Anforde-
rungen an Bürgermeister seien
hoch, sagt Viertler, kumulierten
sich durch Einsätze an Wochen-
enden und Abenden. „Ich habe
die Spannung noch, aber wir ha-
ben begonnen, neue und junge
Leute aufzubauen – und wir
schauen auch auf einen guten
Frauenanteil.“ simo

Bgm. Wolfgang Viertler will Bürgermeister bleiben. BILD: SIMO

Regionalverband auf dem Weg in die Zukunft

Mittersill. Der Regionalverband
Oberpinzgau hat im Vorjahr
durch gemeindeübergreifende
Kooperation zahlreiche Projekte
ermöglicht. Neben Förderungen
der Klima- und Energiemodellre-
gion, dem Hebammenzentrum,
dem Projekt „Volkskultur macht
Schule“ und der Sprachförde-
rung, wurden auch e-cars ange-
schafft, welche künftig als Car-
Sharing Fahrzeuge in der Region
genutzt werden könnten.

„Eines steht fest – es wird für
die peripheren Gemeinden nicht
einfacher“, stellte Vorstand Bgm.
Wolfgang Viertler fest. „Der Pinz-
gau ist eine stabile Region, aber
demografisch ist es sehr wichtig,
sich auf die Überalterung und die
Verschiebung der Alters- und
Einkommenspyramide vorzube-
reiten. Deswegen müssen wir al-
tersfit werden – nicht nur in kör-
perlicher Hinsicht, sondern auch
die soziale und geistige Hygiene

ist eine große Herausforderung
der nächsten Jahre, damit man
sich bis ins Alter sinnvoll und ge-
braucht fühlen kann. Im Region-
albereich versuchen wir, Struktu-
ren aufzubauen die den Ansprü-
chen und Herausforderungen der
Zukunft Rechnung tragen.“

Eine zentraler Aspekt ist das
Krankenhaus Mittersill, für des-
sen Erhalt sich die Bürgermeister

Die Bürgermeister zogen einer Vorjahresbilanz und blicken zielgerichtet nach vorne.

vehement einsetzen. „Das öffent-
liche Investitionspaket von 25
Millionen Euro ist auf den Weg
gebracht und die Gemeinden des
Pinzgaus haben sich soweit soli-
darisiert, dass sie innerhalb der
nächsten fünf Jahre gemeinsam
1,3 Millionen Euro aufbringen
werden und damit dokumentie-
ren, wie wichtig ihnen die Absi-
cherung der gesundheitsmedizi-

nischen Bereiche ist“, sagt Viert-
ler. „Wir sind bereits in der Aus-
führung der Detailplanung des
Standortes Mittersill und gehen
jetzt fest davon aus, dass dies
auch umgesetzt wird.“

Unverzichtbar ist das Hebam-
menzentrum, das vom Regional-
verband unterstützt wird. Eine
weitere wichtige Einrichtung
sind die Sprachförderer, welche
von Bruck bis Krimml insgesamt
130 Kinder betreuen. Ebenfalls
für die jüngsten Bürger im Ein-
satz ist die geförderte sonderpä-
dagogische Kindergärtnerin, die
jeweils einmal pro Woche einen
Kindergarten besucht. Erfolg-
reich ist die neue Museumskoor-
dinatorin für die Museen in Mit-
tersill, Uttendorf und Niedernsill
unterwegs. Im Rahmen der Kli-
ma- und Energiemodellregion
wird das Mobilitätsangebot EMO
umgesetzt und das Projekt „Radi-
kal Regional“ gestartet.

Die Bürgermeister des Oberpinzgaus stehen zusammen. BILD: RADKE

Informationen zu den
Gemeindewahlen

Jeder Wahlberechtigte er-
hält eine Amtliche Wahlinfor-
mation durch die Post. Diese
enthält Namen, Wahllokal, Öff-
nungszeiten.

Wahlkarten (Briefwahl) können
bis 7. März gestellt werden. On-
line: www.wahlkartenantrag.at

Wahltag ist Sonntag, der 10.
März 2019.
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Ende Dezember begann der Schneefall und endete prinzipiell erst Mitte Jänner.
Die Mitarbeiter des Bauhofes hatten im wahrsten Sinne des Wortes alle Hände voll zu tun.

Mittersill. „Wir waren gut vorbe-
reitet, hatten alles bestens orga-
nisiert“, sagt Wolfgang Kogler,
der Leiter des Bauhofs. Trotzdem
wurden die Mitarbeiter voll ge-
fordert. „Es fiel ja in kurzer Zeit
eine große Menge Schnee. Wir
mussten sehr schnell beginnen,
auch mit dem Abtransport der
weißen Massen.“ Die ersten 48
Stunden konnte viel Schnee in
die Salzach gekippt werden, dann
wurde er in verschiedenen Depo-
nien abgelagert. „Leider auch auf
einigen privaten Flächen, wenn
das auch nicht gerne gesehen
wird“, weiß Kogler. Andererseits
werde von Privaten auch viel
Schnee auf die Straßen gekippt.
„Das ist nicht erlaubt.“

Zehn Mitarbeiter waren in
zwei Turnussen unterwegs. Sie
bedienten drei Großräumgeräte,
ein Gehsteigräumgerät, zwei
Schneefräsen. Dazu kamen zwei
Traktoren mit Hängern, die von
Subfirmen gestellt wurden. Bis zu
13 Stunden betrug die Einsatzzeit
pro Mann. Los ging es um 4 Uhr
früh, es dauerte oft bis 23 Uhr. Die
Straßen werden nach einer fest-
gelegten Priorität abgearbeitet.

Der Winterdienst lief
wochenlang auf vollen Touren

„Da gibt es klare Richtlinien“, er-
klärt Kogler. Die Stadtgemeinde
hat ein Straßennetz von 45 Kilo-
metern Länge, dazu kommen
noch Gehsteige und Parkplätze.
Auch für den Abfluss von Ober-
flächenwasser ist zu sorgen. „Es
ist eine Herausforderung für die
Mitarbeiter, ihnen ist Respekt zu
zollen für ihre hohe Einsatzbe-
reitschaft“, sagt Kogler.

Diesem Dank schließt sich
Bgm. Wolfgang Viertler an: „Man
muss die Leistungen des Bauhofs

und der Straßenmeisterei her-
vorheben. Es hat praktisch 14 Ta-
ge durchgeschneit, trotzdem gab
es keine gravierenden Probleme.
Ich möchte mich herzlich bei den
Mitarbeitern für ihren Einsatz
und ihre Arbeitsleistung bedan-
ken. Auch wenn da und dort
leichte Emotionen aufgeschlagen
sind, weil natürlich nicht immer
alles sofort hat passieren können.
Die Gemeinde ist groß, daher ist
diese Gesamtleistung noch mehr
zu würdigen.“ simo

V. l.: Manfred Kogler, Kurt Hochwimmer, Harald Schneider und Wolf-
gang Kogler bei frühmorgendlichen Vorbereitungen. BILDER: SIMO (1), BAUHOF

Maurerfeldgasse: Hier ist es eng
für den Schneepflug.

Felberstraße: Eine Fräse und ein
Lkw bringen den Schnee weg.

BORG Mittersill lädt zum Infoabend

Mittersill. Das Bundesoberstu-
fen-Realgymnasium (BORG)
sieht sich als Bildungseinrich-
tung für die Region. In den ver-
gangenen Jahren wurde das Aus-
bildungsangebot immer wieder
optimiert und an die heutigen
Anforderungen angepasst.
Direktor Peter Seiwald schildert:
„Wir versuchen, den Jugendli-
chen ein Rüstzeug in einer immer
komplexer werdenden Welt mit-
zugeben. Bildung, die nicht ver-
zweckt wird, ist das größte Kapi-
tal für unsere Kinder.“

Innerhalb von vier Jahren
geht’s zur Matura. Neben dem be-
währten naturwissenschaftli-
chen Zweig gibt es seit einigen
Jahren einen musikalisch-kreati-
ven Zweig. Die Absolventinnen
und Absolventen des BORG ma-
chen in erster Linie weitere Aus-
bildungen im Bereich Gesund-
heit und Pädagogik. Neben dem
Umweltschutz und dem IT-Be-

reich sind dies laut Arbeitsmarkt-
forschern die zukunftssichersten
Berufsfelder. Mit der Einrichtung
des Kreativzweiges soll vor allem
den Schülern, die in die pädago-
gische oder soziale Richtung ge-

Am Donnerstag, 31. Jänner, ab 19 Uhr werden die verschiedenen Möglichkeiten vorgestellt.

hen wollen, eine optimale
Grundausbildung mitgegeben
werden.

Neben der Entscheidung, wel-
chen Zweig man wählen möchte,
steht für angehende Gymnasias-

ten auch die Frage der Sprachen-
wahl an. Das BORG Mittersill bie-
tet neben Latein, das als Voraus-
setzung für viele Studienrichtun-
gen nötig ist, auch Italienisch an.

Außerdem ist das BORG seit
drei Jahren eine der wenigen
NOST-Schulen (Neue Oberstufe)
im Land Salzburg, und es seien
sehr positive Erfahrungen ge-
macht worden. Die Semestrie-
rung biete die ideale Vorberei-
tung auf die zentrale Reifeprü-
fung, davon sind die Lehrer am
BORG überzeugt.

Wer mehr über das Angebot
des Gymnasiums erfahren möch-
ten, hat dazu die Gelegenheit am
Donnerstag, 31. Jänner, ab 19 Uhr
in der „Halle für alle“. Der Eltern-
verein und das Lehrerkollegium
laden zu einem Informations-
abend ein. Es kann in die Arbeit
der verschiedenen Zweige hi-
neingeschnuppert werden – und
offene Fragen werden geklärt.

Naturwissenschaftliches Labor mit Lehrer Ralf Schnitzhofer. BILD: BORG

Links: Der Stadt-
platz musste
großflächig „be-
freit“ werden.
Großes Bild: Ab-
transport von
Schnee auf der
alten Passstraße.

BILDER: BAUHOF
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V. l.: Manfred Kogler, Kurt Hochwimmer, Harald Schneider und Wolf-
gang Kogler bei frühmorgendlichen Vorbereitungen. BILDER: SIMO (1), BAUHOF
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Naturwissenschaftliches Labor mit Lehrer Ralf Schnitzhofer. BILD: BORG

Links: Der Stadt-
platz musste
großflächig „be-
freit“ werden.
Großes Bild: Ab-
transport von
Schnee auf der
alten Passstraße.

BILDER: BAUHOF
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Blizzard baut aus
und stellt neue
Mitarbeiter ein

Mittersill. Es herrscht auffallend
gute Stimmung im gesamten Be-
trieb, davon konnten sich die Mit-
tersiller Nachrichten vorige Wo-
che überzeugen. Überzeugend
sind auch die Fakten, die der Ski-
hersteller darlegt: „Wir sind von
276.000 im Jahr 2016 auf 291.000,
dann auf 331.000 und zuletzt im
Jahr 2018 auf 380.000 Paar Ski ge-
stiegen“, erläutert Geschäftsfüh-
rer Helmut Exenberger. Und fügt
an: „Wir sind vor allem bei den
hochwertigen Produkten ge-
wachsen, das heißt: wir sind wie-
der eine Premium-Marke. Das
dokumentiert sich auch in einer
sehr positiven Entwicklung der
Geschäftsergebnisse. Ein positi-
ver Abschluss ist wichtig für
künftige Investitionen und Aus-
baupläne.“ Genaue Zahlen gibt es
noch nicht, weil der Jahresab-
schluss erst bevorsteht.

Stolz ist man bei Blizzard auf
die Produktpalette – „damit set-
zen wir Benchmarks“, sagt Exen-
berger. „Da ist unser Tourenski
Zero G, es gibt nichts besseres.
Und der Relaunch der Firebird-
Linie ist sehr erfolgreich. Hier
fällt auch das Design ins Auge, im
Rennsport wollen wir auffallen.“
Gut laufe auch der Verkauf von
Blizzard Quattro und der Freeri-
de-Linie: „Das ist der Aufsteiger
in Amerika, dem größten Ski-
markt.“ Am Markt eingeschlagen
habe auch die „women2women“-
Kollektion.

Exenberger: „Wir sind in allen
Produktbereichen stark. Das
wollen wir auch sein. Wir wollen
begeisterte Kunden, für sie die
besten Skier der Welt herstellen.
Das ist die motivierende und be-
glückende Botschaft.“ Eine ähnli-
che Entwicklung durchlaufe die
Marke „Nordica“. „Es gelten ähn-
liche Charakteristika: Sehr stark
im hochwertigen Segment, sehr
stark in Amerika, es gibt die Do-
bermann-Linie im Racingbereich
und die Enforcer-Line im Freeri-
debereich.“ Für den Standort Mit-
tersill sei die zweite Marke wich-
tig, um entsprechende Produkti-
onsmengen zu haben. Ein Güte-
siegel sei „handmade in Austria“.
„Das zählt in anderen Ländern,
vor allem in Amerika, weil Öster-
reich im Skisport mit Kompetenz
verbunden wird.“

Aufgrund der kontinuierli-
chen Entwicklung steht in Mit-
tersill eine erneute Erweiterung
der Produktionskapazitäten an.
„Wir wollen heuer für 420.000
Paar vorbereitet sein, das sind
weitere zehn Prozent Wachstum
– die Reise geht weiter“, sagt
Exenberger. Und benötigt dafür

Der Skihersteller ist rekordverdächtig unterwegs,
erweitert seine Produktionskapazitäten und
sichert damit den Standort Mittersill weiter ab.

ERFOLGREICH AM MARKT

neue „Reisebegleiter“, sprich:
neue Mitarbeiter. Personalchefin
Yvonne Richter: „Wir suchen vor
allem Mitarbeiter in der Produk-

tion, etwa 20 Personen. Ideal ist
es, wenn sie aus der Region kom-
men oder hierher ziehen und

langfristig bei uns arbeiten
wollen. Unsere Entwicklung ist
langfristig angelegt. Der Schlüs-
sel ist die Motivation, gute Skier
bauen zu wollen.“ Handwerkli-
ches Geschick sei von Vorteil,
aber vor allem wolle man Mitar-
beiter, die stolz darauf sind, bei
einem weltweit bekannten Ski-
hersteller tätig zu sein. „Wenn
diese Motivation mitgebracht
wird, funktioniert es“, sagt Exen-
berger und fügt an: „Wer sich in-
teressiert: einfach melden.“

Vermehrt Freude hat Exenber-
ger, wenn er selbst auf den Pisten
unterwegs ist: „Ich beobachte,
dass immer mehr Einheimische
auf unseren Skiern handmade in
Mittersill unterwegs sind, und
dass Blizzard auch bei den Pinz-
gauern wieder geschätzt und an-
erkannt ist. Das ist sicherlich
mehr ein emotionaler als ein
wirtschaftlicher Faktor.“

In Mittersill werden heuer pro
Tag 930 Paar Ski produziert. Ziel
ist es, bald die 1000er-Marke zu
knacken. simo

Viel zu montieren hat Christophe Moingeon, er und seine Kollegin-
nen und Kollegen benötigen Unterstützung. Personalchefin Yvonne
Richter und Geschäftsführer Helmut Exenberger hoffen auf Bewer-
bungen. BILDER: ERWIN SIMONITSCH

Der Rennsport ist
wieder fest im Fokus
Mittersill. Riccardo Tonetti hat
schon Top-Ten-Plätze im Welt-
cup eingefahren, auch Simon
Mauerberger hat gezeigt, dass er
einiges draufhat. Die beiden Ita-
liener brachten die Skifirma Bliz-
zard schon einige Male ins Bild.
Auch der Deutsche David Kette-
rer ist auf dem Weg nach oben.
Genau das ist auch das Ziel des
Mittersiller Skiherstellers, sagt
Geschäftsführer Helmut Exen-
berger: „Wir wollen wieder sicht-
barer werden.“ Und dazu ist der
alpine Rennsport natürlich das
beste Schaufenster.

Blizzard hält bis heute den
Streckenrekord auf der Streif

In den goldenen Zeiten von Bliz-
zard gab es fast kein Siegerbild
ohne den Ski aus Mittersill. Franz
Klammer, Erwin Resch, Jimmy
Steiner, Hansi Hinterseer feier-
ten Siege und tolle Platzierungen

– und nicht zu vergessen: Bliz-
zard hält bis heute den Strecken-
rekord auf der Streif, den hat Fritz
Strobl 1997 mit 1:51.58 aufgestellt.
Stars der jüngeren Vergangenheit
waren Reinfried Herbst und Ma-
rio Matt. Auch bei den Damen
war Blizzard stark vertreten mit
Petra Kronberger, Alexandra
Meissnitzer, Renate Götschl und
Michaela Dorfmeister.

„Wir wollen unser Engage-
ment im Rennsport nun Schritt
für Schritt erweitern und von un-
ten her organisch wachsen“, er-
läutert Exenberger. Die ange-
strebten Ziele sind klar und nicht
allzu fern: Bei der alpinen Ski-
Weltmeisterschaft in Cortina
d’Ampezzo 2021 – dort ist Bliz-
zard auch ein Hauptsponsor, das
Unternehmen gehört zur italieni-
schen Tecnica-Gruppe – sollen
Blizzardfahrer am Start stehen.
Ebenso bei den XXIV. Olympi-

schen Winterspielen 2022 in Chi-
na. „Auch hier wollen wir zwei,
drei Athleten mit dabei haben,
denn China ist ein großer Hoff-
nungsmarkt“, sagt Exenberger.

Dass der Rennsport auf die
Verkaufszahlen einen großen
Einfluss habe, sehe man in Itali-
en, sagt Exenberger. Auch Öster-

reich sei sehr rennsportaffin.
„Wir werden daher das Engage-
ment in Österreich verdoppeln.“

In den Nachwuchsbereichen
ist Blizzard schon fast traditionell
stark verankert. Heimische Nach-
wuchsläufer haben somit eine
große Chance mehr, Fuß fassen
zu können.

Riccardo Tonetti ist das aktuelle Blizzard-Ass. BILD: ALLESANDRO BELLUSCIO

„Handmade“ ist
ein besonderes
Qualitätsmerk-
mal von Blizzard.
Im Bild: Kevin
Huber in der
Schleifstraße.

„Blizzard ist wieder eine
Premium-Marke.“
Helmut Exenberger, Geschäftsf.

„Wir suchen vor allem
Mitarbeiter für die
Produktion.“
Yvonne Richter, Personalchefin
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Warum gehst du in die PTS?

Ines Rieder: „Also, ich bin im
Fachbereich Dienste und finde,
dass ich mit der PTS Mittersill die
richtige Wahl getroffen habe. Ich
werde sehr gut in den einzelnen
Fächern auf meinen Traumberuf
EH-Kauffrau vorbereitet.“
Lukas Krahbichler: „Ich möchte
Mechaniker werden, eine Lehr-
stelle habe ich bereits fix. Nun
liegt es an mir. Ich werde alles da-
zu beitragen, weiter ansprechen-
de Leistungen zu bringen – damit
ich am Ende der Schulausbildung
den Übertritt gut schaffe.“

Zwei Schüler schildern ihre Beweggründe.

Hans Nussbaumer, Direktor der Polytechnischen Schule Mittersill,
über Zukunftsvisionen – „die eigentlich schon länger keine mehr sind“.

Redaktion: Die Arbeitswelt,
die Lebensstile, die Gesellschaft
im Allgemeinen sind einer
laufenden Veränderung un-
terworfen. Was bedeutet
das für die Schule?
Hans Nussbaumer: Wir tun gut
daran, Veränderungen einzufor-
dern, sie zuzulassen. Uneinge-
schränkt spielt die PTS Mittersill
eine wesentliche Brückenfunkti-
on und kann gemeinsam mit al-
len Netzwerken dem Facharbei-
termangel und damit der Jugend-
arbeitslosigkeit vorbeugen. Da-
bei muss die Unterrichtsgestal-
tung und Organisation durch mo-
derne Lehr- und Lernpakete un-
terstützt werden, ein neues Lern-
management ist anzudenken. In-
novative Schritte und ein indivi-
duelles Schulprofil sollen junge
Menschen zu eigenverantwortli-
chem und selbstgesteuertem Ler-
nen anregen.

Wie sieht es mit der Lehrplatz-
situation im Oberpinzgau aus?

„Bildung dauert ein
ganzes Leben lang“

Noch ist sie in der Region ausge-
zeichnet. Junge, dynamische, en-
gagierte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter werden von vielen
Betrieben händeringend gesucht.
Diese Form der Ausbildung – das
duale System – gehört wieder
aufgewertet, wird es doch inter-
national bewundert. Darauf soll-
ten wir stolz sein.

Die PTS gilt als „Zulieferfirma“
für die lokale Wirtschaft. Welche
Ideen gehören umgesetzt?
Wir sind uns dieser Aufgabe be-
wusst und arbeiten an der Wei-
terentwicklung unseres Lernpro-
gramms, verfeinern den Kompe-
tenzen-Katalog, bieten unter-
schiedliche Förderungen an.
Wünschenswert wäre eine zwei-
jährige PTS. Auch ein Level-Un-
terricht – Level 1 für gut Begabte,
Level 2 für Lernschwächere –
könnte zukunftsweisend sein. Ei-
ne Aufdingungsfeier jedes Jahr im
Oktober würde die Lehre und die
Kraft der Wirtschaft in den Mit-
telpunkt stellen. Die zu installie-
rende Bildungsregion Oberpinz-
gau, das würde ein Zusammen-
wirken aller Beteiligten erfor-
dern, könnte eine tragende Rolle
bei der Umsetzung spielen, da-
mit Bildung wieder einen Mehr-
wert darstellt und nicht als lästige
Verpflichtung gesehen wird. Bil-
dung ist ein Prozess, der ein gan-
zes Leben dauert.

IM GESPRÄCH

Mit dem 25 Meter langen Sport-
becken ist das Hallenbad auch für
sportliche Schwimmer bestens
geeignet. Neben dem sportli-
chem Vergnügen garantierten
die über 60 Meter lange Rutsche
und das Kinderplantschbecken
Badespaß für die ganze Familie.
Für Entspannung sorgen wohltu-
ende Whirlpools, ein Wasserfall
sowie die Massagebucht.
Zahlreiche Liegen und geflieste
Bänke laden zum Verweilen ein.
Das Hallenbad bietet mehrere
Highlights, die es so einzigartig
machen.

Jeden Donnerstag und
Freitag sind Warmbadetage

An diesen Tagen beträgt das
Badewasser wohlige 31°C. Jeden
Freitag kann der Badespaß bis in
den Abend hinein dauern – dann
hat es bis 23:00 Uhr geöffnet.

Badespaß im größten Hallenbad der Region

Im Hallenbad Kogler schwimmt
man in belebtem Granderwasser.
Der Effekt: Ein angenehmes Ba-
deerlebnis im Schwimmbad, ver-
besserte Augen- und Hautver-
träglichkeit, längere Haltbarkeit,
feinerer Geschmack, u. v. m. Im
gesamten Hallenbad und Hotel
fließt Grander-Wasser. Neben

den bereits erwähnten positiven
Effekten trägt das Grander-Was-
ser durch den reduziert notwen-
digen Einsatz von Chlor und Rei-
nigungsmitteln nachhaltig zur
Umweltschonung bei.

Weitere Informationen finden
Sie unter:
WWW.HALLENBAD-KOGLER.AT

Auf einer Wasserfläche von 300 m2 wird im Hallenbad Kogler in Mittersill einiges geboten.

ANZEIGE

Hallenbad:
täglich von 10:00 bis 21:00 Uhr
Freitag bis 23:00 Uhr
Sauna:
täglich von 15:00 bis 21:00 Uhr
letzter Einlass tägl. 20:00 Uhr,
außer freitags 21:00 Uhr

Öffnungszeiten:

Das Hallenbad Kogler in Mittersill ist einzigartig in der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern.
BILD: KOGLER GESELLSCHAFT M.B.H

Bergretter halfen bei
Lawinenwarnstufe 4
Mittersill, Hollersbach. 17 Berg-
retter der Ortsstelle Mittersill
wurden am 15. Jänner zu einem
Sucheinsatz alarmiert. Ein kana-
discher Snowboarder wurde im
freien Gelände vermisst. Der Ju-
gendliche befand sich mit zwei
Personen auf der Abfahrt bei der
Panoramabahn, als er in freies
Gelände einfuhr. Der Kanadier
konnte per Handy mit seinem Va-
ter Kontakt aufnehmen, welcher
den Alarm auslöste. Nach etwa
zwei Stunden wurde der Vermiss-
te gefunden und von den Bergret-
tern der Ortsstelle Mittersill si-
cher zur Mittelstation begleitet.
Der Jugendliche hatte in einer
Hütte Zuflucht gefunden.

„Aufgrund der Lawinensituati-
on beschlossen die Bergretter,
erst nach Abstimmung mit der
AEG (Alpinen Einsatzgruppe)
und der Bezirkshauptmann-

schaft in Einsatz zu gehen“, ver-
weist Einsatzleiter Rudolf Steger
auf die Gefahren für die freiwilli-
gen Helfer. Es herrschte zur Zeit
des Einsatzes Lawinenwarnstufe
4 im betroffenen Gebiet.

Im Einsatz standen auch die
Freiwillige Feuerwehr und die Al-
pinpolizei.

Sehen in einer
Lehre viele
Chancen: Ines
Rieder und Lukas
Krahbichler.

BILD: PTS MITTERSILL

Ein Jugendlicher
verirrte sich,
nachdem er in
freies Gelände
eingefahren war.
Die Bergretter
fanden ihn
schließlich bei
einer Hütte.

BILDER: BERGRETTUNG
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Warum gehst du in die PTS?
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Level 2 für Lernschwächere –
könnte zukunftsweisend sein. Ei-
ne Aufdingungsfeier jedes Jahr im
Oktober würde die Lehre und die
Kraft der Wirtschaft in den Mit-
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wert darstellt und nicht als lästige
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IM GESPRÄCH
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Badewasser wohlige 31°C. Jeden
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den Abend hinein dauern – dann
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Badespaß im größten Hallenbad der Region
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Weitere Informationen finden
Sie unter:
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Auf einer Wasserfläche von 300 m2 wird im Hallenbad Kogler in Mittersill einiges geboten.

ANZEIGE

Hallenbad:
täglich von 10:00 bis 21:00 Uhr
Freitag bis 23:00 Uhr
Sauna:
täglich von 15:00 bis 21:00 Uhr
letzter Einlass tägl. 20:00 Uhr,
außer freitags 21:00 Uhr

Öffnungszeiten:

Das Hallenbad Kogler in Mittersill ist einzigartig in der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern.
BILD: KOGLER GESELLSCHAFT M.B.H
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Mittersill. Auch im Winter gibt es
im Nationalpark Hohe Tauern
viel zu entdecken. Die National-
parkverwaltung hat für ihre Gäs-
te ein Exkursionsprogramm zu-
sammengestellt.

Die Nationalparkranger füh-
ren in eine verschneite Bergwelt
abseits des Pistentrubels und er-
öffnen den Gästen damit ganz
neue Perspektiven. Die unbe-
rührten Winterlandschaften ber-
gen ja so manches Geheimnis der
Natur, das von den Rangern ge-
lüftet wird. Für Touren ist festes
Schuhwerk vonnöten (keine
Moonboots) – idealerweise knö-
chelhohe, feste Bergschuhe. Die
Teilnahmegebühren beinhalten
die Führung durch die National-
park Ranger sowie den Verleih
von Schneeschuhen.

Die Touren sind zur leichteren
Orientierung und Einschätzung
in drei Anforderungsstufen ein-
geteilt. Eine gute körperliche Ver-
fassung und ein gewisses Maß an
Grundkondition sind bei allen ge-
führten Exkursionen unbedingt
erforderlich.

Besonders beliebt ist die Wild-
tierbeobachtung im Habachtal.
Es ist ein spannendes Erlebnis für
die ganze Familie, denn mächtige
Hirsche und Kühe mit jungen Käl-
bern können aus nächster Nähe,
aber dennoch in freier Wildbahn,
beobachtet werden. Dafür ist ei-
ne Anmeldung erforderlich.

Für Einheimische und Ur-
laubsgäste gibt es die Möglich-
keit, mit einen staatlich geprüf-
ten Bergführer die Hohen Tauern
zu erkunden. Beispielsweise geht
es am Samstag, dem 6. April, zu
den hinteren Sonntagsköpfen.
Diese 3.164 Meter hohen Berge
bieten Aufstiegs- und Abfahrts-
genuss mit einer großen Portion
Erlebnis. Das Pendant zur be-
kannten Schlieferspitze. Kosten:
90 Euro p.P. zzgl. Taxikosten.
Treffpunkt: 5.45 Uhr Parkplatz
Hopffeldboden, Neukirchen.

Anmeldungen und detaillierte
Informationen gibt es unter: Tel. -
Nr: 06562/40 849-33 bzw.
WWW.HOHETAUERN.AT

Schaufütterung im Habachtal:
Mo, Mi sowie Fr im Februar (bis 6.
März). Parkplatz Habachtal, ca.
vier Stunden; Kosten: Erw.: 17 Eu-
ro/Kinder: 11 Euro (ab 6 Jahre).
Anmeldung bis zum Tag vor der
Exkursion, um 12 Uhr unter Tel.:
06562/40849-33. BILD: NPHT

Wintererlebnis Hollersbachtal: Jeden Mittwoch bis 27. März; ca.
dreieinhalb Stunden. 13 Uhr, Parkplatz Hollersbachtal; Kosten: Erw. 11
Euro/Kinder (10 -16 J.) in Begleitung ihrer Eltern frei. BILD: NPHT

Hochalpines Stubachtal: Jeden Dienstag bis 26. März; ca. sechs Std.
9.30 Uhr, Talstation Weißsee-Gletscherwelt. Kosten: 17 Euro / Kinder
und Jgdl. (10-16 Jahre) in Begleitung ihrer Eltern frei. BILD: NPHT RIEDER
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Neuer Ortskommandant in Stuhlfelden

Stuhlfelden. Am 11. Jänner gab
es Neues bei der Jahreshauptver-
sammlung der Freiwilligen Feu-
erwehr Stuhlfelden. Eine Viel-
zahl an Kameraden und Gästen
hatte sich dazu im Saal des Gast-
hofs Flatscher eingefunden. Un-
ter anderem Pfarrer Adalbert
Dlugopolsky, Bürgermeisterin
Sonja Ottenbacher, Bezirkskom-
mandant Franz Fritzenwanger,
Abschnittskommandant Peter
Leo, Vizebürgermeister Vital En-
zinger mit Vertretern der Ge-
meinde sowie Mitglieder der Feu-
erwehr und Feuerwehrjugend.

Martin Mayrhofer legte nach
zehn Jahren sein Amt als Ortsfeu-
erwehrkommandant zurück.
Sonja Ottenbacher und Franz
Fritzenwanger bedankten sich
anschließend ganz herzlich „für
seine großartige Arbeit und seine
vielen ehrenamtlichen Stunden
für die Sicherheit der Bevölke-
rung.“

Bei der Neuwahl wurde Alois
Steger mit großer Zustimmung
zum neuen Ortskommandanten
bestimmt. Alois Innerhofer steht

Alois Steger wurde bei der Freiwilligen Feuerwehr zum Nachfolger von Martin Mayrhofer gewählt.

ihm als Stellvertreter für die
nächsten fünf Jahre zur Seite. Ot-
tenbacher bedankte sich für die
Bereitschaft, sich freiwillig dieser

großen Verantwortung zu stellen
und wünschte dem neuen Orts-
kommandanten mit seinem
Team alles Gute für die Zukunft.

V. l.: Alois Innerhofer, Bürgermeisterin Sonja Ottenbacher, Alois Steger, Martin Mayrhofer, Franz Fritzen-
wanger und Peter Leo. BILD: FEUERWEHR STUHLFELDEN

Neben wöchentlichen Exkursionen werdenNeben wöchentlichen Exkursionen werden
an einzelnen Terminen auch Sondertouren zuan einzelnen Terminen auch Sondertouren zu

besonders lohnenden Zielen angeboten.besonders lohnenden Zielen angeboten.

WintererlebnisseWintererlebnisse
im Nationalparkim Nationalpark
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Wahrer Genuss im Wintersport- Paradies
Mittersill. Die starken Schneefäl-
le in den ersten beiden Jännerwo-
chen zeigten mit den ersten son-
nigen Tagen danach ihre prächti-
gen Auswirkungen. Pure Winter-
idylle bietet aktuell die
Hochmoorloipe am Pass Thurn.
Sie ist auf 1200 Metern Höhe ge-
legen ein absoluter Höhepunkt
für Langläufer aus der Region. Es
werden alle Schwierigkeitsgrade
geboten, und das bei einem
traumhaften Ausblick auf die
verschneiten Gipfel der Dreitau-
sender des Nationalparks Hohe
Tauern. Unberührte Natur kann
hier in hohem Maße genossen
werden. „Bei dieser herrlichen
Winterlandschaft geht einem
Langläufer das Herz auf“, sagt
Günter Gruber, Funktionär bei
den Loipenflitzern des SC Mitter-
sill. Viele Spaziergänger frequen-
tieren die Winterwanderwege,
viele Schneeschuhwanderer bah-
nen sich ihren Weg durch die
Landschaft.

In und rundum Mittersill lädt die wunderbar verschneite Landschaft zu diversen Aktivitäten ein.

In bestem Zustand präsentiert
sich auch die Blizzard-Loipe im
Tal. „Diese Loipe, so nah am Zent-
rum, ist einfach ein Hit“, weiß
Gruber die Vorzüge zu schätzen.
Bis 21 Uhr können Langläufer ih-
re Runden ziehen, dann wird’s
dunkel. Bis dahin herrscht besse-

re Sicht als je zuvor. Die Lampen
wurden auf LED getauscht, zu-
dem wurden die Abstände verrin-
gert. „Das Licht ist nun wesent-
lich besser“, sagt Gruber. Nach
dem letzten Winter nahmen die
Loipenflitzer das in die Hand.
„Wir haben die Arbeit erledigt,

Mittersill Plus hat die Kosten
übernommen.“ Auch vor Weih-
nachten, als nach den ersten
Schneefällen ein Tauwetter ein-
setzte, herrschte auf der Blizzard-
Loipe reger Betrieb. Das Grundge-
rüst wurde mit Kunstschnee ge-
zaubert.

Getrübt werde der Spaßfaktor
auf den Loipen oft einzig durch
Personen, die sich nicht an Re-
geln halten. Kurt Olschnögger,
Obmann des SC Mittersill, dazu:
„Wir Langläufer ärgern uns regel-
mäßig über Leute, die die Loipe
zweckentfremden, sei es für Spa-

ziergänge oder Touren mit dem
Hund. Für mich unverständlich
ist es, wenn Leute über die Loipe
spazieren und 50 Meter daneben
ein geräumter Wanderweg – zum
Beispiel am Salzachdamm zwi-
schen Rettenbach und Hollers-
bach – vorhanden ist.“

Eine Unterführung
ausgelegt für Langläufer
Hollersbach. Auf Initiative
von Bruno Angerer (Vizebür-
germeister Hollersbach) wur-
de von Mittersill Plus die Un-
terführung der Mittersiller
Bundesstraße in Hollersbach
mit einem Nadelfilz-Teppich-
boden ausgelegt. Dadurch
brauchen Langläufer die Skier
vor der Unterführung nicht
mehr auszuziehen und nach-
her die Schuhsohlen von Stei-
nen und Rollsplitt umständ-
lich zu reinigen. „An dieser
Stelle ein herzliches Danke-
schön an alle Beteiligten“, sagt
Kurt Olschnögger, Obmann
des SC Mittersill. Auch für ein
anfangs bestehendes Problem
– die Präparation einer Loipe
bis zum Durchgang war nicht
möglich – wurde bereits eine
Lösung gefunden.

Wünschenswert wäre laut
Olschnögger bloß noch eine
bessere Beschilderung der
Pinzga Loipe – „wie sie zum

Beispiel von Niedernsill bis Kap-
run vorhanden ist, sowie das Auf-
stellen von Hinweistafeln bei Loi-
peneinstiegen, dass die Langlauf-
Loipe nicht von Fußgängern –
auch wenn die Spur hart ist – be-
nutzt werden sollte.“

Der Durchgang wurde mit einem
Teppich ausgelegt. BILD: SC MITTERSILL

Jetzt anmelden zur
Jubiläums-Ski-Trilogie
Mittersill. Die Loipenflitzer
des Sportclubs Mittersill laden
am Sonntag, 24. Februar, ab 16
Uhr wieder zur weit über den
Pinzgau hinaus bekannten
Ski-Trilogie. Der Kombinati-
onswettbewerb aus Langlauf,
Tourenski und Riesentorlauf
auf dem Pass Thurn findet
heuer zum zehnten Mal statt.

Alle Wintersportler können
sich als Damen- und Herren-
Dreierteams, Mixed-Staffel
sowie Einzelkämpfer anmel-
den. Gestartet wird um 16 Uhr
mit dem Langlauf auf der
Hochmoorloipe Pass Thurn –
Breitmoos (ca. sechs Kilome-
ter), anschließend geht es per
Tourenski die rund drei Kilo-
meter lange und mit 700 Hö-
henmetern gespickte Strecke
auf den Resterkogel hinauf.
Von dort aus erfolgt die vier Ki-
lometer lange Skiabfahrt über
die Toni-Alm mit dem Ziel bei

der Mittelstation der Panorama-
bahn. Es gibt Einzel- und Mittel-
zeit-Wertungen – und bei den
Herren wird in zwei Klassen (un-
ter/über 45 Jahre) unterteilt.

Bei der anschließenden Sieger-
ehrung in der Mooralm winken
viele tolle Sachpreise. Alle moti-
vierten Sportler können sich ab
sofort auf der Homepage WWW.SC-
MITTERSILL.AT anmelden.

Teil zwei des Wettbewerbs er-
folgt auf Tourenski. BILD: SC MITTERSILL

Die Blizzard-Loi-
pe: Für den klas-
sischen Langlauf
ebenso wie für
das Skating top-
präpariert.
Rechts: Die „Loi-
penflitzer“ Bruno
Rainer und Gün-
ter Gruber.

BILDER (5): RACHERSBERGER

Großes Bild links
und oben: Win-
teridylle am
Hochmoor, viele
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155.322 Besucher – ein neuer Rekord – wurden bei der 43. Ferienmesse in Wien gezählt.
Oberpinzgauer Touristiker zeigten den potenziellen Gästen die Vorzüge ihrer Region.

Wien. Mit 850 Ausstellern aus
mehr als 80 Ländern ist die Feri-
enmesse in Wien die führende
Publikumsmesse für Tourismus
in Österreich. Unter die Teilneh-
mer mischten sich auch Vertreter
der Großglockner Hochalpen-
straße AG (Grohag), der Ferienre-
gion Nationalpark Hohe Tauern,
der Tourismusverbände und von
Mittersill Plus.

„Für über 80 Prozent der Ur-
lauber in den Hohen Tauern stellt
das Auto das wichtigste Anreise-
mittel dar“, sagt Christian Wöris-
ter, der scheidende Ferienregion-
Geschäftsführer. Er berichtet
weiters, „dass über 70 Prozent
der Urlaubsgäste aus dem
deutschsprachigen Raum kom-

Ferienregion NP Hohe Tauern
präsentierte sich in Wien

men und der Großteil der Gäste
die Großglockner Hochalpen-
straße und den Nationalpark Ho-
hen Tauern im Urlaub zumindest
einmal besucht. Dafür bietet sich
die Nationalpark Sommercard
mit ihren umfangreichen All-in-
clusive- und Bonusangeboten
perfekt an.“

Die Sommercard habe sich mit
über 60 Attraktionen und Aus-
flugszielen zum zentralen Ur-
laubsangebot in der Ferienregion
entwickelt. Wörister: „Rund 300
Partnerbetriebe mit über 10.000
Gästebetten zwischen dem Rau-
riser Tal im Osten und Königslei-
ten im Westen garantieren ein all-
wetterfestes Nationalparkerleb-
nis von 1. Mai bis 31. Oktober.“ Ein
besonderer Höhepunkt sei neben
den Bergbahnen und den Ange-
boten der Nationalparkverwal-
tung vor allem auch der Erlebnis-
tag auf der Großglockner Hochal-
penstraße, der im Vorjahr von
rund 20.000 Menschen genutzt
wurde.

Insgesamt wurden im Jahr
2018 – erstmals seit Beginn der
1990er Jahre (nach der Ostöff-
nung vor 25 Jahren) – auf der
Hochalpenstraße eine Million
Besucher aus der ganzen Welt be-
grüßt und über 300.000 Fahr-
zeugfrequenzen (Bus, Motor-
räder sowie Pkw und E-Fahrzeu-
ge) verzeichnet. Lediglich in den
1960er-Jahren und Anfang der
1970er wurden 350.000 und
mehr Fahrzeugfrequenzen (fast
ausschließlich Pkw) gezählt.

Grohag-Vorstand Johannes
Hörl sagt: „Entlang der Groß-
glockner Hochalpenstraße gibt
es derzeit schon zwölf E-Lade-
möglichkeiten (auch für Tesla auf
der Kaiser-Franz-Josefs-Höhe)
und es finden immer wieder E-
Mobilitätsveranstaltungen als
Gradmesser für die Leistungsfä-
higkeit der E-Mobilität statt. Wir
wollen bewusstseinsbildend ei-
nen Beitrag leisten: von erneuer-

baren Energien angetriebene
Fahrzeuge sind bereits jetzt eine
zuverlässige, saubere lärmarme
Form der Mobilität.“ Hörl blickt
zuversichtlich nach vorn. „Die
bestmögliche Auflösung der sich
aus den Spannungsfeldern Tech-
nik, Tourismus und Natur erge-
benden Herausforderungen
durch die Grohag-Gruppe sind
international anerkannt. So bele-
gen Studien, dass der technische
Fortschritt und die unterneh-
mensinternen Maßnahmen wie
Nachtfahrverbote, ein ökolo-
gisch ausgerichtetes Tarifsystem,
E-Ladestationen an den Straßen
sowie verstärkte Forschung dazu

beigetragen haben, dass die
Emissionen in allen Kategorien
im Verlauf der letzten 40 Jahre
um über 80 Prozent reduziert
werden konnten. In den nächsten
Jahren wird noch viel in diesen
Bereichen passieren.“

Martin Winkler, Vorstand des
Österreichischen Verkehrsbüros,
sprach im Rahmen der Ferien-
messe insgesamt von guten Aus-
sichten für den Ferien- und Ur-
laubssektor: „Zweistellige Zu-
wächse sind realistisch, denn in
Zeiten mit stärkerem Druck auf
den Einzelnen, erfährt die Frei-
zeit und der Urlaub einen erhöh-
ten Stellenwert.“

V. l.: Gerhard Meister (TVB Rauris), Petra Lemberger (TVB Krimml),
Ingrid Maier-Schöppl (TVB Neukirchen-Bramberg) und Christian
Wörister (Gf NP Hohe Tauern). BILDER: FERIENREGION NPHT/MPLUS

V. l.: Darko Danojevic (Ferienregion), Nadja Feichtinger (Mittersill
Plus), Anja Schneider (Wildkogel-Arena Neukirchen & Bramberg)
und Michael Wörister (Ferienregion).

Sternsinger sammelten über 16.000 Euro
Die Mittersiller Sternsinger haben Großes geleis-
tet. Monika Urban bilanziert stolz: „Trotz des dich-
ten Schneefalls zogen 73 begeisterte Sternsinger

durch Mittersill und brachten den Segen in die
Häuser. Sie ersangen eine Spendensumme von
über 16.000 Euro. Danke an alle!“ BILD: PFARRE MITTERSILL

Erfolgreiche
Adventfeier der
Bürgermusik
Mittersill. Um das Warten auf
das Christkind zu verkürzen,
fand am 23. Dezember erst-
mals die Adventfeier der Bür-
germusik Mittersill für musik-
begeisterte Familien statt. Der
Pavillon der Musikkapelle bot
das stimmungsvolle Ambien-
te, junge und junggebliebene
Musikantinnen und Musikan-
ten gaben moderne Weih-
nachtslieder zum Besten.
Auch die Goaßlschnalzer aus
Stuhlfelden zeigten ihr Kön-
nen und beeindruckten damit
die Besucher. Neben Punsch
und selbstgebackenen Keksen
durften kleine Geschenke des
Christkinds für die Kinder
nicht fehlen. Julia Steger be-
dankt sich im Namen der Bür-
germusik „bei den zahlreichen
Besuchern für die freiwilligen
Spenden, welche unserer Ju-
gendarbeit zugutekommen.“
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Der Pferdesport hat Tradition

Mittersill. Die Pferderennen wer-
den in dieser Art heuer zum 76.
Mal ausgetragen. Die Tradition
des Pferdesports in Mittersill
reicht ja weit zurück. In der Ge-
meindechronik findet sich 1907
als Jahreszahl für ein Pferderen-
nen. 1923 schlossen sich Pferde-
begeisterte in einem Trabrenn-
verein zusammen. Als Obmann
fungierte Postwirt Theo Schett.
In der Folgezeit wurden auf ver-
schiedenen Arealen im Gebiet
rund um die heutige Stadtge-
meinde alle zwei bis drei Jahre
Rennbewerbe durchgeführt.

Die Teilnehmer kamen nicht
nur aus dem Pinzgau, viele reis-
ten auch aus Tirol und dem Pon-
gau an. Der Weltkrieg sorgte für
eine Zäsur, aber nicht für das En-
de des Pferdesports in Mittersill.
Nach 1945 riefen Persönlichkei-
ten um Schett erneut eine „Inte-
ressentenschaft“ ins Leben. In
den 1970er-Jahren ruhte das Ge-
schehen, erfuhr aber ab 1982 er-
neut einen Aufschwung. Unter
Robert Schett wurden neue Akti-
vitäten gesetzt.

Seit mehr als 100 Jahren werden in Mittersill
Pferderennen ausgetragen.

Seither gehören die Pferde-
sportbewerbe zu den Fixtermi-
nen im Jahresablauf in Mittersill.
1982 übernahm Franz Neumayr
die Funktion des Obmanns. Er
konnte sich auf eine Vielzahl von
Helfern und großzügige Sponso-
ren stützen. 1993 wurde die Inter-
essengemeinschaft in „Trab-
rennverein Mittersill-Oberpinz-
gau“ umbenannt. Und 2015 über-
nahm Hansjörg Neumaier die
Obmannstelle.

Die bereits 76. Veranstaltung
zeige, dass die Verantwortlichen
die Sache voll im Griff haben,
sagt Bürgermeister Wolfgang
Viertler. Ganz besonders spüren
könne man, dass die gemeinsame
Leidenschaft „Pferde“ Jung und
Alt verbinde. Diesem Aspekt hät-
ten sich auch die Kommunen ver-
schrieben, denn nur durch ein
funktionierendes Miteinander
könne eine Gemeinschaft das
Beste für alle herausholen. Viert-
ler wünscht allen Reitern und
Fahrern viel Erfolg und den Ver-
anstaltern und Zuschauern einen
spannenden Nachmittag.

Faszinierende Pferderennen werden am Meilingerfeld in Mittersill geboten. BILD: ANDREAS RACHERSBERGER

„Rösser sind meine Leidenschaft“

Mittersill. Seit 40 Jahren ist
Hansjörg Neumaier auf Pferde-
bahnen präsent. „Ich bin nie
selbst gefahren oder geritten,
aber die Rösser haben mich im-
mer schon fasziniert“, sagt der
Mittersiller. Vor 20 Jahren hat
sich der Unternehmer (Auto Hu-
ber) einige Traber gekauft, die
dann international erfolgreich
gelaufen sind.

Auch auf Funktionärsebene
hat Neumaier viel Erfahrung ge-
sammelt. Er war Präsident des
Salzburger Traberzucht- und
Rennvereins, und vor vier Jahren
hat er die Obmannschaft des
Trabrennvereins Mittersill über-
nommen (von Franz Neumayr).
Nun ist er Hauptorganisator der
Pferderennen auf dem Meilinger-
feld. Diese ziehen jährlich mehr
als 1000 Besucher an. Was macht
die Faszination aus? Neumaier:
„Es ist die Spannung, wenn die
Rösser gegeneinander kämpfen,

die lässt einen nicht los. Es wird
auch ein Sport geboten, der übers
Jahr sonst nicht zu sehen ist. Die
prächtigen Pferde und die Viel-
seitigkeit der Veranstaltung lo-
cken sicher auch viele Menschen
an. Neben den Pferdeschlitten-
trabrennen gehen zudem Wett-
kämpfe im Trab- und im Ponyrei-
ten über die Bühne. Und natür-
lich machen Wetten das Ganze
noch spannender, das prickelt
dann schon ordentlich.“

Die Pferderennen sind die
größte Sportveranstaltung des
Jahres in Mittersill, sagt Neumai-
er. Bereits im November wurde
mit den Vorbereitungen für die
Rennstrecke am Meilingerfeld
angefangen. Der erste Schnee be-
deutet auch erste Präparierung.
„Der Untergrund wird immer
wieder verdichtet und ist letzt-
lich nur zehn Zentimeter dick.
Ein Traktor fährt mit einer Walze
drüber. Wenn es sein muss, wird

Hansjörg Neumaier organisiert auch heuer hauptverantwortlich die Pferderennen auf Schnee.

auch beschneit, dafür haben wir
eine Schneekanone angeschafft.“

Das Budget der Veranstaltung
beträgt satte 23.000 Euro. „Wir
haben ja eine Menge Ausgaben
für Tribüne, Toiletten, Fahrergel-
der, Schneeräumen, Programm-
hefte, Tierarzt und einiges mehr.

Leben tun wir von den Einnah-
men an den Verpflegungsstän-
den sowie durch Eintritte und
Sponsoren.“

Hat der Pferdekenner Tipps für
Besucher, die das Pferdetoto nüt-
zen wollen? „Es gewinnt nicht
unbedingt das schnellste Pferd,
denn dieses muss einen festen
Tritt haben, sonst wird es unsi-
cher. Aber wenn der Boden eher
tief ist, haben öfters schlechtere
Rösser einen Vorteil, weil sie das
gewöhnt sind. Es hängt also auch
viel vom Untergrund ab. Leichte
Fahrer sind natürlich im Vorteil,
heuer hat Conny Mayer schon
viel gewonnen, es hatte bisher
aber fast immer weiche Bahnen.“
Und: „Die Fahrer haben einen ge-
waltigen Einfluss.“

Einen besonderen Dank rich-
tet Neumaier an Walter Lackner,
Toni Gollner und Sepp Schratl –
sie sind für die Bahnvorbereitung
verantwortlich. simo

Hansjörg Neumaier BILD: SIMO
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Seit mehr als 100 Jahren werden in Mittersill
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Trabrennvereins Mittersill über-
nommen (von Franz Neumayr).
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lich nur zehn Zentimeter dick.
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Hansjörg Neumaier organisiert auch heuer hauptverantwortlich die Pferderennen auf Schnee.

auch beschneit, dafür haben wir
eine Schneekanone angeschafft.“

Das Budget der Veranstaltung
beträgt satte 23.000 Euro. „Wir
haben ja eine Menge Ausgaben
für Tribüne, Toiletten, Fahrergel-
der, Schneeräumen, Programm-
hefte, Tierarzt und einiges mehr.
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den sowie durch Eintritte und
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Hat der Pferdekenner Tipps für
Besucher, die das Pferdetoto nüt-
zen wollen? „Es gewinnt nicht
unbedingt das schnellste Pferd,
denn dieses muss einen festen
Tritt haben, sonst wird es unsi-
cher. Aber wenn der Boden eher
tief ist, haben öfters schlechtere
Rösser einen Vorteil, weil sie das
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viel vom Untergrund ab. Leichte
Fahrer sind natürlich im Vorteil,
heuer hat Conny Mayer schon
viel gewonnen, es hatte bisher
aber fast immer weiche Bahnen.“
Und: „Die Fahrer haben einen ge-
waltigen Einfluss.“

Einen besonderen Dank rich-
tet Neumaier an Walter Lackner,
Toni Gollner und Sepp Schratl –
sie sind für die Bahnvorbereitung
verantwortlich. simo

Hansjörg Neumaier BILD: SIMO
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Sie blickten im Herbst auf die „Ern-
te“ ihres gemeinsamen Lebens:
Beim Fest der Ehejubilare wurde
eine Messe abgehalten, festlich
umrahmt von der Musikkapelle.
Pfarrer Adalbert Dlugopolsky seg-
nete elf Jubelpaare, anschließend
wurde im Gasthof Flatscher wei-
tergefeiert. Pfarrgemeinderätin
Marion Eberl sagt: „Ein besonderer
Dank geht an die Konditorei Pletzer,
an Anneliese vom Sportstüberl und
an den Gasthof Flatscher.“ BILD: PRIVAT

Ehejubilare feierten
in Stuhlfelden

Zwei junge Besucherinnen bestaunen die schönen Produkte beim
Adventmarkt des Tageszentrums Mittersill. BILD: CARITAS SALZBURG

Das Tageszentrum
bedankt sich herzlich
Mittersill. Der Adventmarkt im
Tageszentrum in Mittersill war
ein großer Erfolg. Viele Besucher
waren gekommen, um einen ge-
mütlichen Nachmittag bei Glüh-
wein und Keksen zu verbringen.
Die Klientinnen und Klienten
verkauften mit großem Stolz ihre
selbstgemachten Produkte – wie
Schmuck, Weihnachtsdekorati-
on und Holzarbeiten. Nicole
Lerch, Einrichtungsleiterin beim
Tageszentrum Mittersill: „Es ist
Zeit, einmal Danke zu sagen, an
unsere Mitarbeiter und freiwilli-
gen Helfer, an die vielen Besu-

cher und natürlich an die Klien-
ten, die das ganze Jahr über mit
viel Herzblut und Liebe die Pro-
dukte anfertigen.“

Verkauft wird auch
das restliche Jahr über

Musikalisch umrahmt wurde der
Tag von der Fuscher Musik. Übri-
gens: Produkte des Tageszent-
rums können auch das restliche
Jahr über erworben werden. Der
Erlös fließt in die Unterstützung
der Caritas-Einrichtung. In die-
sem Jahr findet der Adventmarkt
am 7. Dezember statt.
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„Mittersill war der Judo-Hotspot der Welt“

Mittersill. „Wir sind sehr, sehr
zufrieden mit dem Ablauf des
heurigen Jahres“, sagte Hans Paul
Kutschera zur diesjährige Veran-
staltung. Diese war auch für den
ÖJV-Präsidenten etwas Besonde-
res. „Der Weltvorstand war hier,
die Weltkampfrichter und das
Trainingslager – Mittersill war
der Judo-Hotspot der Welt.“

Das Trainingslager für mehr
als 1000 Athleten fand heuer das

26. Mal im Oberpinzgau statt.
Früher hatte es im kleineren Rah-
men in Rauris seine Heimat. Als
dort die Kapazitätsgrenzen er-
reicht wurden, brachte der Mit-
tersiller Ali Gmeiner seinen Hei-
matort ins Spiel – und dieser hat
sich bewährt, bestätigt Kutsche-
ra: „In der langen Zeit der Zusam-
menarbeit hat sich nicht nur eine
geschäftliche, sondern auch eine
partnerschaftliche und freund-
schaftliche Verbindung entwi-
ckelt. Wir kennen die Leute und
Strukturen, und Ali Gmeiner, un-
ser Mann vor Ort, weiß, was er
machen muss. Er hat Kontakt zu
den Hotels, zu den Betrieben, zu
den öffentlichen Stellen. Die Ge-
meinde unterstützt uns hervor-
ragend, ebenso Mittersill Plus.
Zusätzlich waren acht Leute aus
dem ÖJV-Büro Wien hier.“

Die Möglichkeiten, die Mitter-
sill biete, seien einzigartig, sagte
Kutschera. Es sei außergewöhn-
lich, dass für zwei Tage die Schule
geschlossen werde, damit der
Turnsaal für die Veranstaltung
genützt werden könne. Auch die
Teilnehmer hätten es genossen.
„Viele hatten noch nie im Leben
Schnee gesehen haben. Es treffen
verschiedene Kulturen aufeinan-
der, aber das war kein Problem.“

Privat habe er diese Möglich-
keiten nicht nützen können, sag-
te der ÖJV-Präsident. „Dafür
bleibt keine Zeit, ich bin ja nicht
als Urlauber hier gewesen, son-

dern als Hauptverantwortlicher
von Seiten des Österreichischen
Judoverbandes. Ich führte viele
Gespräche, 2021 tragen wir ja die
Weltmeisterschaft in Wien aus.
Auf judopolitischer Ebene gilt es
jetzt schon viel vorzubereiten.“

Judo ist eine der erfolgreichs-
ten Sommersportarten Öster-
reichs. Und es gebe Athleten, die
Medaillen bei großen Meister-
schaften machen können, sagt
Kutschera. „Wir werden uns in-
tensiv auf Tokio 2020 vorberei-
ten. Dafür war Mittersill ein
wichtiger Baustein.“

Kutschera hat Judo in der Ju-
gend ausgeübt, war in der Sport-
art aber nicht an der Spitze. „Mei-
ne Sportart war Eisschnelllaufen,
ich war Mitglied des Wiener Eis-
laufvereins und im Nationalteam
und Olympiakader. Ich habe Spit-
zensport betrieben und kenne
die Abläufe eines Spitzensport-
lers. Mein Vater war Präsident des
Österreichischen Eislaufverban-
des, insofern war mir auch die
Funktionstätigkeit bekannt.“

Der Wiener ist Mediziner und
war in jungen Jahren an der Uni-
versitätsklinik tätig. Durch seine
Sportaffinität wurde er zum
Olympiaarzt berufen. „Ich habe
das österreichische Team bei
Sommerspielen betreut und hat-
te dadurch Kontakte zu vielen
Sportverbänden: Die Judoka ha-
ben mich angesprochen, ob ich
ihr Teamarzt sein möchte. Von
dort hat man mich als Teamarzt
in den Vorstand kooptiert. 2004
wurde ich gefragt, ob ich nicht
Präsident sein möchte. Und jetzt
bin ich seit 14 Jahren Präsident.“

Kutschera freut sich, dass die
Abhaltung des Judocamps in Mit-
tersill ein wirtschaftlicher Faktor
geworden sei. Er hofft nun auch
auf die Unterstützung durch die
Landespolitik. „Dafür gibt es Sig-
nale. Das Event ist ja weltweit per
Livestream übertragen worden,
zwischen 140 bis 190 Länder
konnten zugreifen. Weil hier die-

Hans Paul Kutschera, Präsident des Österreichischen Judoverbandes, lobte den Gastgeberort.

ses Mal auch Regelkunde erstellt
wurde, haben viele reingeschaut.
Denn was in Mittersill bestimmt
wurde, gilt für alle im Jahr 2019.“

Der ÖJV wolle das Camp wei-
terhin im Oberpinzgau abhalten,
sagt Kutschera. „Wir spüren auch
die Akzeptanz der Bevölkerung.

Und ich freue mich, dass die ge-
samte Veranstaltung in so einem
freundschaftlichen und moti-
vierten Rahmen abgehalten wird.
Es werden hier Taten gesetzt, die
es uns schwer fallen lassen wür-
den, wegzugehen.“

simo
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Mittersiller
Nachrichten

Die gewaltige
Dimension
des Judocamps

Mittersill. Hochbetrieb auf der
riesigen Mattenfläche des Sport-
hotels Kogler. Bis Mitte Jänner
tummelten sich dort über eine
Woche lang viele der besten Judo-
ka aus Ländern rund um den Glo-
bus zu einem gewohnt hochkarä-
tigen Wettkampftraining.

Sportler und Funktionäre aus
93 Nationen in der Region

In jeder Gewichtsklasse waren
Kämpfer aus den Top-Zehn der
Weltrangliste anwesend, in vier
Kategorien sogar die Erstplatzier-
ten. Insgesamt 50 Wettkämpfer,
die mindestens eine Olympia-
oder WM-Medaille ihr Eigen nen-
nen dürfen, haben an ihrer Form
für die bevorstehenden Aufgaben
gefeilt, auch die gesamte öster-
reichische Elite war da.

Hans Paul Kutschera, Präsi-
dent des Österreichischen Judo-
verbandes (ÖJV), lieferte den Mit-

tersiller Nachrichten die impo-
santen Zahlen. Insgesamt kamen
zur 26. Ausgabe der Veranstal-
tung über 1000 Athleten aus 41
Nationen, 300 Betreuer, 300
Kampfrichter und 100 Offizielle,
also knapp 1700 Teilnehmer.

Besonderes internationales
Flair war beim „IJF Refe-
ree&Coach“-Seminar geboten –
mit Teilnehmern aus 93 Natio-
nen. Bürgermeister Wolfgang
Viertler schildert begeistert:
„Den Erfolg haben wir uns hart
erarbeitet. Die Kooperation mit
dem ÖJV wurde für die nächsten
Jahre fixiert. Viele Teilnehmer
sind Stammgäste geworden und
schicken viele Bilder der traum-
haften Winterlandschaft von
Mittersill in die ganze Welt.“

Sportlandesrat Stefan Schnöll
(ÖVP) besuchte persönlich diese
sportliche Großveranstaltung
und zeigte sich von den Rahmen-

Mit knapp 1700 Teilnehmern, darunter 1000
Sportler, nahm die 26. Auflage ein Rekordausmaß
an. Viele Kämpfer aus der Weltelite waren zu Gast.

bedingungen beeindruckt: „Das
ist ein großartiges Event, sowohl
touristisch als auch sportlich, vor
allem um den Judosport im Land
weiterzuentwickeln. In dieser
Kategorie gibt es österreichweit
keine vergleichbare Veranstal-
tung.“

Rund 10.000 Nächtigungen
für den Tourismus

Neben der sportlichen Attraktivi-
tät bringt das Judocamp auch ei-
nen wichtigen wirtschaftlichen
Impuls. Der Tourismus freut sich
über rund 10.000 Nächtigungen.
Roland Rauch, Geschäftsführer
von Mittersill Plus, sieht die Ver-
anstaltung als Multiplikator für
die gesamte Region „Das Judo-
camp hat für uns eine sehr große
Bedeutung. Die Auslastung der
Betriebe wird so auch nach den
Weihnachtsferien auf einem ho-
hen Niveau gehalten.“

Hans Paul Kut-
schera ist seit
vielen Jahren für
das Trainings-
camp in Mittersill
von Seiten des
ÖJV hauptver-
antwortlich.
BILD: ERWIN SIMONITSCH

Die Sporthalle
wurde beim „Re-
feree&Coach“-
Seminar zum
Lehrsaal. Unten
v. l.: Organisator
Ali Gmeiner, Ro-
land Rauch
(Mplus), Kämp-
ferin Daria Bilo-
did (Ukraine)
und Bgm. Wolf-
gang Viertler.
BILDER: EJU/SÖREN STARKE;

MPLUS

„Ali Gmeiner weiß,
worum es geht und was er
machen muss.“
Hans Paul Kutschera, ÖJV

„Es würde schwer fallen,
von hier wegzugehen.“
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Rund 10.000 Nächtigungen
für den Tourismus

Neben der sportlichen Attraktivi-
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über rund 10.000 Nächtigungen.
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Hans Paul Kut-
schera ist seit
vielen Jahren für
das Trainings-
camp in Mittersill
von Seiten des
ÖJV hauptver-
antwortlich.
BILD: ERWIN SIMONITSCH

Die Sporthalle
wurde beim „Re-
feree&Coach“-
Seminar zum
Lehrsaal. Unten
v. l.: Organisator
Ali Gmeiner, Ro-
land Rauch
(Mplus), Kämp-
ferin Daria Bilo-
did (Ukraine)
und Bgm. Wolf-
gang Viertler.
BILDER: EJU/SÖREN STARKE;

MPLUS

„Ali Gmeiner weiß,
worum es geht und was er
machen muss.“
Hans Paul Kutschera, ÖJV

„Es würde schwer fallen,
von hier wegzugehen.“
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Spannung pur in Kitzbühel

Kitzbühel. Streif und Ganslern
sind Synonyme für Spannung,
pure Energie, Fliehkräfte, Artis-
tik und Können. Die abendlichen
Siegerehrungen, zahlreichen Si-
de Events sowie die Fan-Zone in
der historischen Innenstadt be-
gleiten das Spektakel.

Zehntausende Skifans werden
am Wochenende zu den 79. Hah-
nenkammrennen erwartet. Das
Programm begann am Montag
mit der Europacup-Abfahrt, am
Dienstag folgte das erste Ab-
fahrtstraining für die Weltcup-
Athleten, am Mittwoch das Juni-
or-Race mit Riesentorlauf und
Slalom. Die Weltcup-Rennen
werden am Freitag (Super-G),

Von Freitag bis Sonntag steigt das große Skifest bei den Hahnenkamm-Rennen 2019. Die
Titelverteidiger heißen Thomas Dreßen (fehlt verletzt), Henrik Kristoffersen und Aksel Lund Svindal.

Samstag (Abfahrt) und Sonntag
(Slalom) ausgetragen. Im Vorjahr
gewann Aksel Lund Svindal vor
Kjetil Jansrud und Matthias May-
er den Super-G, der heuer ver-
letzte Thomas Dreßen (Kreuz-
bandriss) kürte sich sensationell
vor Beat Feuz und Hannes Rei-
chelt zum Abfahrts-Champion –
und Henrik Kristoffersen setzte
sich im Slalom vor Marcel Hir-
scher und Daniel Yule durch.

Die Eintrittspreise für den all-
gemeinen Zuschauerraum: Su-
per-G (20 Euro), Abfahrt (30 Eu-
ro), Slalom (25 Euro). Kinder und
Schüler inklusive Jahrgang 2002
haben freien Zutritt. Alle Infor-
mationen: WWW.HAHNENKAMM.COM

Das Programm bei den
79. Hahnenkamm-Rennen
Freitag, 25. Jänner

10:30 Uhr: Zuschauer Vorpro-
gramm Zielgelände
11:30 Uhr: Start Super-G
18 Uhr: Startnummernvergabe
für die Abfahrt
18:30 Uhr: Siegerehrung
Super-G

Samstag, 26. Jänner

10:30 Uhr: Zuschauer Vorpro-
gramm im Zielgelände
11:30 Uhr: Start zum Höhepunkt:
Abfahrt auf der Streif

14 Uhr: KitzCharityTrophy
im Zielgelände
18 Uhr: Startnummernvergabe für
den Slalom
18:30 Uhr: Siegerehrung der Ab-
fahrt
Anschließend: Feuerwerk „Hah-
nenkamm-Rennen 2019“

Sonntag, 27. Jänner

9.30 Uhr: Zuschauer Vorprogramm
10:30 Uhr: Slalom 1. Lauf
13 Uhr: Zuschauer Vorprogramm
13:30 Uhr: Slalom 2. Lauf
Anschließend: Siegerehrung

Die Weitschützen holten kräftig aus

Goggau. Kürzlich wurden am
Goggausee/Kärnten die Staats-
und Österreichischen Meister-
schaften bei äußerst schwierigen
Bahn- und Witterungsbedingun-
gen ausgetragen. Durch einen
plötzlichen Wärmeeinbruch
konnten am ersten Bewerbstag
nur in den jeweils ersten Durch-
gängen die Top-Weiten erzielt
werden. Am besten stellte sich
Mario Innerhofer vom EV Mitter-
sill auf diese Verhältnisse ein und
sicherte sich mit seinen ersten
Versuchen den ersten Rang in der
Bundesliga. Bei der im Anschluss
stattgefundenen Staatsmeister-
schaft legte er nach, sicherte sich
die Bronzemedaille. Bernhard
Hutter (EV Thumersbach) und
Manuel Wildhölzl (EV Mittersill)
kamen auf die Plätze vier und
sechs in der höchsten Spielklasse
der Herren.

Ebenfalls eine sehr starke Leis-
tung zeigte die Saalbacherin Ste-

fanie Hutter. Sie konnte sich bei
den erstmals ausgetragenen Ös-
terreichischen Damen-Meister-
schaften in den ersten Durchgän-
gen ihre Bestweite sichern und
landete am dritten Gesamtrang.

Tags darauf fanden dann bei
deutlich besseren Bahnverhält-
nissen die Jugend-Bewerbe statt.
Für den LVB Salzburg dabei: Se-
bastian Sommerer (EV Mittersill)
und Marcel Pichler (EV Hollers-
bach). Sommerer konnte gleich
zu Beginn groß aufzeigen und
sich den Titel des Österreichi-
schen Meisters Jugend U16 in
überlegener Manier holen. Da-
hinter landete Pichler auf dem
zweiten Platz – er holte damit sei-
ne erste Bundesmedaille.

Bei der gleich im Anschluss
stattfindenden U19-Meister-
schaft sicherte sich Sommerer
mit Platz drei den nächsten
Stockerlplatz, Pichler errang in
dieser Klasse den fünften Rang.

Mario Innerhofer und Sebastian Sommerer (EV Mittersill) zählen zu den Besten Österreichs.

Mario Innerhofer sicherte sich zwei Medaillen. BILD: ALEX SOMMERER

Zehntausende Skifans werden auch heuer wieder zu den Hahnenkamm-Rennen erwartet. BILDER: KSC; PRIVAT
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